
Die Geschichte der Raiffeisenbank in 
Frankenried 
 

 

Die Not der Landbevölkerung im 19. 

Jahrhundert veranlasste Friedrich Wilhelm 

Raiffeisen (30. März 1818 – 11. März 1888) 

als Bürgermeister von Weyerbusch im 

Westerwald im Hungerwinter 1846/47 den  

 

 

 

 

Verein für „Selbstbeschaffung von Brod und 

Früchten“ zu gründen. Mit seiner Initiative 

verwirklichte Raiffeisen erstmals in moderner 

Form die Idee der Selbsthilfe von Menschen in 

einer festen Gemeinschaft. Der Genossen-

schaftsgedanke war geboren. Selbsthilfe, 

Selbstverwaltung und Selbstverantwortung – 

diese Prinzipien sorgten dafür, dass sich aus 

diesen ursprünglichen Notgemeinschaften 

leistungsfähige genossenschaftliche 

Unternehmen im Bankensektor, Gewerbe und 

in der Agrarwirtschaft entwickelten. 

In Frankenried fand am 10. Mai 1908 unter 

dem Vorsitz des Königl. Bezirksamtmannes und 

Regierungsrates W. Miller aus Kaufbeuren die 

Gründung und somit auch die erste 

Generalversammlung des Darlehens-

kassenvereins statt. Das vom Frankenrieder 

Hauptlehrer Sebastian Hartmann geführte 

Protokoll weist 35 Gründungsmitglieder aus. 

Diese wählten Leo Germiller, Josef Stechele, 

Georg Nieberle, Franz Rothärmel und Augustin 

Holderried in den Vorstand. 

 

Vorstände von 1908 bis 1970: 

1908 – 1921   Germiller Leo 

1921 – 1923   Stechele Josef 

1923 – 1928   Brenner Xaver 

1928 – 1945   Neurieder Josef 

1945 – 1958   Schaller Ulrich 

1958 – 1970   Nieberle Alfons 

Als Rechner fungierten: 

1928 – 1945   Höbel Georg 

1945 – 1958   Würzner Hubert 


